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Nr « 55. 1 . Blatt . Karlsruhe . Donnerstag, de« 5 . März. 18S6
Amtliche Nachrichten .

S . K. H . der Großherzog haben Sich unter dem 10 . Februar d. I .
gnädigst bewogen gesunden , dem Hauptlehrer Konrad B a ch e r t in Diedels -
heim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Durch Entschließung großh . Ministeriums des Innern vom 22 . Februar
d. I . Nr . 5019 ist Bezirkringenieur Adolf Armbruster in Rastatt der
Wafler - und Straßenbauinspektion Freiburg zugeteilt worden .

Mit Entschließung großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen vom 28 .
Februar d. I . wurde Stationsverwalter Ludwig Fromm in Oppenauunter
Ernennung zum Betriebssekretär zur Zentralverwaltung versetzt.

Die Zuckersteuer im Reichstag.
Berlin , 2 . März . Die erste Beratung der Zuckerst euer -

» orlage wurde heute vor schwach besetztem Hause begonnen . Wir
tragen dem kurzen telegraphischen Mitteilungen folgenden ausführlichen
Bericht nach :

Schatzsekretär Tr . Graf v. Posadowsky : Der Gesetzentwur
'

ist bereits vor Monaten illegitim veröffentlicht worden . Seit dieser
Zeit schwankt sein Charakterbild in einer heftigen Polemik , eine Po¬
lemik , die soweit gegangen ist , daß man sogar eine Art Proscriptions -
liste aufgestellt hat von angesehenen Männern , die an der Zuckerfabri -
kalion oder am Rübenbau beteiligt sind . Meines Erachtens ist es völlig
unerheblich , wer einen Gewerbezweig betreibt , wem eine industrielle
Anlage gehört , sondern es kommt nur darauf an , welche wirtschaftliche
Schwerkraft in unser «, ganzen Erwerbsleben ein derartiges wirtschaft¬
liches Gesetz hat und welche Wirkung es auf das gesamte Erwerbs¬
leben ausübt . Wenn man in dieser Weise eine Maßregel zun , Schutze
nationaler Arbeit bekämpfen wollte , könnte man das gleiche Verfahren
gegen jedes wirtschaftliche Gesetz in Anspruch nehmen . Je heftiger die
Art der Polemik ist, desto mehr will ich mich bemühen , mit anatomischer
Ruhe die Grundlagen und Motive des Gesetzes zu erörtern . Es han¬
delt sich nicht um ein Finanzgesetz , es sollen keine Mehreinnahmen dem
Reiche zugewiesen werden , sondern ihm die Mehreinnahmen aus dem
Gesetz von 1891 erhalten bleiben . Ich meine aber , jede verständige
Finanzverwaltung muß auch wirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigen,
und von diesem Standpunkt aus kann ich auch die allgemeinen Grund¬
lagen des Gesetzes aus vollster eigenster Ueberzeugung vertreten . Der
Gesetzentwurf entspricht den Grundlagen des Antrags Paasche vom
15 . März 1895 . Wie jener Antrag , enthält er eine Erhöhung der Prä¬
mien , das Prinzip der Kontingentierung und eine gestaffelte , progressiv
steigende Nüdensteuer . Es wäre unverantwortlich , gegenüber der allge¬
meinen Lage der Zuckerindustrie einfach Gewehr bei Fuß stehen zu
bleiben . Dian hat gegenüber der Begünstigung der Zucker¬
industrie eingewendet , die mit Rüben bestellten Bestände betrügen
nur anderthalb Prozent des gesamten bebauten Areals . Das ist kein •
durchschlagender Ei » wand ; er kommt mir so vor , als wenn man die
wirtschaftlich politische Bedeutung der Hansestädte nach ihrer räumlichen
Ausdehnung bemessen wollte . Wer die Rübenindustrie kennt, weiß , daß
in einer landwirtschaftlichen Besitzung , die Rüben baut , der Rübenbau
die Axe ist» um die sich der gar^ e wirtschaftliche Betrieb dreht ( sehr
wahr ! rechts ) bei der Bestellung , der Düngung , der Ernte , der Vieh¬
haltung und besonders auch bei der Regelung der Leuteverhältniffe .
Gerade die linke Seite des Hauses sollte eigentlich für die Entwicklung
der Rübenindustrie ein wohlwollendes Ohr haben , denn sie ist cs , die
den Lebensstand der arbeitenden Klaffen auf dem Lande wesentlich
gehoben hat . Der große Bedarf an Arbeitskräften bei der Rüben -
industrie zwang dazu , höhere Löhne zu bewilligen und selbst Land¬
wirte , die nicht Rüben bauen , mußten der Lohnbewegung folgen .
Der Antrag Paasche ist aus der Besorgnis hervorgegangen , daß unsere
Industrie in der Zukunft bedrängt wird durch eine zunehmende Ueber -
prsduktion . Mehr aus eine», humanen , wie aus einem praktischen Ge¬
sichtspunkte heraus hat man uns darauf hingewiesen , man sollte doch
für diese Zwecke lieber die Konsumabgabe vermindern , dann wäre
es möglich , mit der Entwickelung ' des Zuckerkonsums in Deutschland
zu rechne» . Das klingt sehr schön, , ist aber nicht richtig . Die Verhält¬
nisse in Deutschland liegen ganz anders ; wir werden nie zu einem
derartigen Zuckerkonsum kommen, wie etwa in England , wo der Thee
rin allgemeines Bedürfnis »st. Wenn der Preis so maßgebend wäre
für den Umfang des Konsums , so hätte sich dieses in den letzte» Jah¬
re » bei dem ungeheuren Preisfall des Zuckers zeigen müssen . Haupt¬
sächlich hängt die Steigerung des Zuckerkonsums nicht mit dem Preis
zusammen , sonder » mit der allgemeinen Wohlhabenheit , überhaupt dem
ganzen Lebensstande der Bevölkerung . Wir haben mit dem Gesetz
von 1891 die Prämienveränderung getroffen , in der Hoffnung , daß
unsere Konkurrenten uns folgen würden ; sie haben es aber vorgezogen ,
an ihrer reichbesetzlen Prämientafel sitzen zu bleiben , innerlich wahr¬
scheinlich froh , daß der lästige Mitesser sich entfernte . Ist es da nun

wunderbar , wenn wir uns jetzt überlegen , ob es nicht beffer ist, uns
umzudrehen , uns unfern Platz in der Versorgung des Weltkonsums
auch für die Zukunft dauernd zu sichern ? Man kann zweifelhaft sein,ob es nicht volkswirtschaftlich berechtigt wäre , für den Fall ,
daß eine Kontingentierung der Produktion nicht eintritt , die Prämien
eventuell ganz fallen zu laffen . Wer aber Prämien gewähren will , der
muß auch in die ernste Erörterung der Frage eintreten , in welcher
Höhe dies geschehen soll. Prämien sind nur Kampfmittel ,und je nach ihrer Höhe wirksame oder unwirksame Kampfmittel . Eine
unwirksame Prämie stellt in der That eine volkswirtschaftlich unnütze
Ausgabe dar . Die sog. Prämien des Gesetzes von 1891 tragen über¬
haupt gar nicht den Charakter vsn Prämien ; denn sie sind gar nicht
bemessen worden , um den Konkurrenzkampf fortzusetzen , sondern in der
Hoffnung , daß unsere Gegner den Kampf aufgeben würden . Wenn wir
wirklich Prämien wollen , so müssen wir unsere Gesetzgebung nach der¬
jenigen bemessen, die die konkurrierenden Staaten jetzt schon haben .
Wenn wir die Prämie international regeln wollen , und das ist der
einstimmige Wunsch der verbündeten Regierungen und wie ich glaube ,
auch des hohen Hauses , dann müssen wir so verfahren , wie bisweilen bei den
Handelsverträgen . Wir muffen , wie man die Zölle erhöht , um Kom¬
pensationsverträge zu erlangen , unsere Prämien autonom erhöhen , um
ein Objekt für internationale Verhandlungen zu haben . Gehen wir
diesen Weg nicht, so bleibt die internationale Abschaffung nichts als ei»
frommer Wunsch . (Sehr richtig !) Wenn man überhaupt Prämien
gewähren und sie gegenüber de», bisherigen Satz erhöhen will , dann
muß man naturgemäß aus finanziellen

"
und wirtschaftlichen Gründen

auch die Kontingentierung in den Kauf nehmen . Ich gehe soweit , die
Kontingentierung geradezu als das notwendige Korrelat jeder Prämie
zu halten . Die Industrie steht jetzt vor der Frage , ob sie dieses
Gesetz annehmen will und dadurch in die Lage kommt , für den weitaus
größten Teil dieser Produktion erhöhte Prämien zu erhalten und nur
für den geringen Teil , der auf das Superkontingrnt fällt , keine Prä¬
mien , oder od sie vom 31 . Juli 1897 ab für ihre gesamte Produktion
vollkommen aus die Prämie verzichtet . Ich glaube , bei dieser Sachlage
kann die Wahl nicht schwer sein . Der Zweck des Gesetzes ist der,
nicht den Rübenbau zu beschränken, sondern das Wachstum der Pro¬
duktion soweit zu regulieren , daß der Rübenbau ein lohnendes Gewerbe
sein kann, und ich kann es ja offen gestehen , der Gesetzentwurf ist nicht
gemacht worben im Interesse der Industrie , sondern im Jntereffe der
Landwirtschaft , um die Industrie in die Lage zu setzen , den
Landwirten lehnende Preise bewilligen zu können . ( Beifall rechts .)
Den Bekämpfern der Vorlage will ich zum Schluß noch eine unange¬
nehme Ueberraschung bereiten . Es ist in der Presse darauf hingewiesen
worden , daß die süddeutschen Staaten eine prinzipiell a b »
lehnende Haltung gegenüber dem Zuckersteuergesetz eingenommen
hätten . Dies « Annahme ist irrig . Die süddeutschen Staaten habe »
übereinstimmend erklärt , daß sie geneigt wären zu einer mäßigen Er¬
höhung der bisherigen Prämien . Ein Teil derselben hat auch aus¬
drücklich erklärt , daß er dem Grundplan des Gesetzes sympathisch
gegenüderstehe , und andere dissentierende Staaten haben sich dieser Er¬
klärung angeschlojsen . Wenn die süddeutschen Staaten gegen das Gesetz
gestimmt haben , so ist dies geschehen, weil sie sich nicht entschließen
wollten , für die Prämien in der hier im Gesetz normierten Höhe zu
stimmen . Ein süddeutscher Staat aber hat seinen Widerspruch damit
begründet , daß seine Regierung prinzipielle Bedenken hege gegen das
Prinzip der Kontingentierung . Bei den Verhandlungen im Bundesrat
aber ist dann ausdrücklich hervorgehoben worden , daß für das ablehnende
Votum der Gesichtspunkt niemals maßgebend sein solle , daß Süddrutsch -
land gar kein oder verhältnismäßig geringes Interesse an der Ent¬
wicklung der Rüben - Jndustrie habe. Dieser Gesichtspunkt ist ganz
ausdrücklich perhorreszrert worden . Es wäre das auch eine engherzige
und kurzsichtige Politik ; denn Deutschland bildet erne wirtschastlrche
Einheit , und wer heute hat , kann morgen in di » Zwangslage kommen ,'
ordern zu müssen. Wenn die Gegner der Vorlage sich auch auf

diesen Standpunkt stellen, dann habe rch den Wunsch , daß wir zu einer
Einigung über das Gesetz gelangen . (Lebhafter Beifall rechts und im
Cenlrum .)

Richter (frs . Vp .) : Die schwache Besetzung des Hauses nach der
Vertagung ist grade kein Zeichen eines lebendigen Eifers , die Vorlage
zustande zu bringen . Die Vorlage hat 2 1/» Monate im Bundesrat
gelegen , und ich erinnere mich keiner Vorlage , die gegen eine so starke
Minorität im Bundesrat an den Reichstag gelangt . Welcher Art die
Bedenken sind, verschlägt nicht. Der Staatssekretär beruft sich auf
ympathische Erklärungen zur Vorlage . Keine Gegnerschaft ist nach

meinen parlamentarischen Erfahrungen so gefährlich , wie sympathische
Erklärungen . (Heiterkeit .) Der Staatssekretär beklagt sich über die
vorzeitige Opposition . Sollten wir etwa still sitzen gegenüber den

drnsten Anforderungen der Jntereffentenkreise , den verschiedenen Schau¬stellungen im Landesökonomiekollegium , Landwirtschaftsrat u. f. w. Der
Staatssekretär hat noch nie Ausführungen gemacht , di , mit der Wirk -llchkeit m so kraffem Widerspruch stehen . Es handelt sich um eine
Belastung des Konsums um 55 Millionen , wovon 41 der
Zuckerinduflrie , 14 Millionen der Neichskaffe zugute kommen . DerStaats ekretar kann dies« 55 Millionen nicht abstreiten , denn der Preis
o wird um 97 . M . für den Doppelzentner durch die
Zollerhohung gesteigert . Eine Preiserhöhung Engros von 97 , Pf ».ouf das Kilo wird im Detail zum mindesten 5 Pf », für das Pfundbetragen , das ist 80 Prozent des Raffinatpreises . In den Mittel¬
ständen muß man 150 bis 200 Pfund Konsum auf die Haushaltungannehmen . Beim Tabak handelte ei sich um die Verteuerung eines
entbehrlichen Konsulnartikels nur der Männer , hier vagegen um die
Verteuerung eines notwendigen Lebensmittels für Mann und Frau und' ^ st die Negierung gewillt , in dem Kontingentierungssystem nochweiter zu gehen und dem Verlangen der Jntereffenten zu folgen , dannwurden die 55 Millionen Mehrbelastung lediglich den Zucker - und
Rüben,nterepenten zu gute kommen. Der Antrag Kanitz ist bescheidenzu nennen gegenüber dieser ungeheuerlichen Vorlage . (Lachen .) Siewill nur der Landwirtschaft auf einem ganz kleinen Areal zu Hilfekommen ; dabei ist die Produktion für den Jnlandskonsum durch Zölle
geschützt , während der Antrag Kanitz einen Ersatz schaffen wollte fürdie ausgebliebene Wirkung der Schutzzölle . Von landwirtschaft ,
lichen Interessen allgemeiner Art im Gegensatz zu den Jntereffe «des Kon > ums hier zu sprechen, ist falsch . Die landwirtschaftlicheBevölkerung konsumiert doch auch, und sie ist größer als die städtische .Die Handelsstädte und ihre Interessen stehen mit dem ganzen Lande in
Zusammenhang . Welchen Zusammenhang hat denn aber die nichtrübenbauende Landwirtschaft mit der kleinen Zahl der Rübenbauer ?
Mecklenburg steht doch sicher nicht im Verdacht , daß da die agrarischenuntere » - » gering geschätzt werden ; Mecklenburg hat sich grade im wohl -
verstaiidenen landwirtschaftlichen Jntereffe gegen die Vorlage erklärt .Aus Schleswig - Holstein , Hessen- Nassau , Ostpreußen , Westfalen kommt
noch nicht 1 Prozent der Rübenproduktion . Hier kämpfen wir
ebenso wie bei den Staffeltarifen für die Interessen der ostelbische »
Landwirtschaft . Ich wende mich jetzt zur Preislage , auf der
der Schatzsekretär die Vorlage aufbaut . Die Vorlage rechnetmit einem Normalpreis von 23 bis 24 Pf . pro Doppelzentner . Dieser
Normalpreis hat bestanden bis zum September 1894 ; dann sind die
Preise gefallen , und in diesem Augenblick ist der Normalpreis über¬
schritten . Ist , s aber überhaupt Aufgabe der Gesetzgebung , für die
Aufrechterhaltung eines Normalpreises zu sorgen ? Wie war es mit
dem Antrag Kanitz , wo der Landwirtschaftsminister mit der größten
Schärfe und Entschiedenheit gegen solche sozialistischen Theorien aufira ».
(Heiterkeit und hört , hört !) Man braucht in dieser Rede des Ministersnur überall statt des Wortes Getreide das Wort Zucker zu setzen, und
diese Vorlage ist durch die Rede des Landwirtschaftsministers mitten
durchgeriffen . (Lebhafter Beifall und Heiterkeit links .) Frhr . v. Marschall
sprach davon , daß man auch nicht einen solchen Weg gehen dürfe , ivodie Bedürftigsten in Frage kommen. Wo sind denn hier die Bedürftigen ?
(Heiterkeit links .) An die wohlhabendsten landwirtschaftlichen Gegenden
Mitteldeutschlands geht der Löwenanteil der 55 Millionen . (Hört ,hört !) Wo sind die bedürftigen Personen ? Der Schatzsekretär entrüstet
sich über die Aufführung der Personen . Man findet die Liste ja aberin dem Jahrbuch von Zabel und da findet sich, daß die reichsten Leute
aus Magdeburg , Breslau , Hannover , Berlin » Bürgerliche wie Adelige ,die Haupt -Zucker-Jntereffenten sind. (Zurufe links . ) Auch den Minister
darauf nicht hinzuweisen , würde ich für geradezu falsch halten , wo man
doch weiß , welchen persönlichen Einfluß viele dieser Herren haben bei
denjenigen , deren Urteil für solche Gesetzesvorlagen maßgebend ist .
(Beifall links .) Man stellt es so dar , als ob die Vorlage notwendig
sei , um die Ausfuhr nicht unmöglich zu machen . Die Ausfuhrist von 1890/91 bis 1894/95 von 6,900,000 auf 10 »/e Millionen
Doppelzentner gestiegen. In keinem Jahr ist sie so groß gewesen ivie
1894/95 . (Hört , hört !) Die Interessenten sind durchaus nicht,wie der Staatssekretär es darzustellen versucht , mit der Grundlage der
Vorlage einverstanden . Mecklenburg habe ich bereits erwähnt . Der
Vertreter von Hamburg , das ein so außerordentliches Jntereffe an der
Zuckerausfuhr hat , hat gegen di « Vorlage gestimmt . Die Jntereffentenvon Posen , Schlesien , Ostpreußen sind gegen die Vorlage . Sind die
Raffinerien etwa zufrieden ? Ich verweise auf die Petitionen , die uns
vorliegen . Die Melasse - Entzuckerung in besonderen Anstalten ist eia
Fortschritt der Technik , aber die Raffinerien empfinden es als eine»
Nachteil und verlangen gesetzgeberisches Entgegenwirken . Wohin , frage
ich, sind wir gekommen, daß Jnteressenkreis « vom Reichstag verlangen
dürfen , technische Fortschritte aufzuhalten durch ein « hemmende Steuer -

„ Rächer." (25)
Roman von Reinhold Ortmann .

„ So muß ich fürchten . Sie durch mein Erscheinen um ei»
Vergnügen zu bringen . Fräulein Beiersdorf ! "

„ Durchaus nicht ! — Sie sind vielmehr feierlich eingeladen ,
mich zu begleiten . Ich hatte Ihnen ja ohnedies versprochen , Sie
einmal auf meiner „ Ellida "

spazieren zu fahren .
"

Der Konsul , der in seinem eigenen Benehmen stets eine ge¬
radezu pedantische Rücksicht aus die Gebote der Schicklichkeit be¬
obachtete , mußte seine Tochter wohl in wesentlich freieren Anschau¬
ungen erzogen haben , da sie eine solche Aufforderung unbedenklich
an einen jungen Mann richten konnte , der ihr doch noch vor
kurzem ein völlig Fremder gewesen war . Werner aber dachte in
diesem Augenblick gewiß nicht daran , solche Betrachtungen anzu¬
stellen , und seine Zustimmung erfolgte ohne alle Bedenken .

„ Ich könnte mir wahrhaftig nichts Angenehmeres wünschen .
Aber regieren Sie denn Ihr Fahrzeug ganz allein ? "

„ Gewiß ! Es ist ja nur ein Kinderspiel . Und ich verspreche
Ihnen auf Seemannsehre , sofort ans Land zurückzukehren , wenn
Ihnen auch nur die leisesten Zweifel an meiner Geschicklichkeit
kommen .

"

Leichtfüßig eilte sie ihm voran durch den Garten bis an die
Treppe , die nach dem kieinen Bootshafen hinunter führte . In dem
zierlichen , aus kostbarstem Material erbauten Fahrzeuge war der
Diener eben damit beschäftigt , das Segel zu setzen. Antonie gab
ihm einige kurze Weisungen in dem befehlenden Ton und der fach¬
männischen Ausdrucksweise eines Schiffskapitäns . Dan » sprang
sie von der untersten Treppenstufe behend in das Boot , ehe noch
Werner hatte daran denk«n können , ihr die Hand zum Beistand
zu reichen .

„ Bitte — dorthin ! "
sagte sie, ihm seinen Platz an der Spitze

anweisend . „ Da sind Sie vor allen Belästigungen durch das
Segel gesichert , und wir können doch noch ganz gut mit einander
plaudern . "

Bor günstigem Winde trieb dar schlanke Fahrzeug auf die
wenig belebte Wasserfläche hinaus , und Werner sah mit Bewun¬

derung , wie sicher , ruhig und graziös Antonie Segelleine und
Steuer handhabte . Der leichte , lose Sportanzug offenbarte un¬
gleich deutlicher als die hergebrachte Frauenkleidung das an¬
mutige Spiel der geschmeidigen Glieder und das schönheitsfreudige
Auge des jungen Gelehrten hing mit Entzücken an dem reizen¬
den Bilde , das sie sorglos und scheinbar auch absichtslos seinen
Blicken bot .

Darüber vergaß er es ganz und gar , daß sie doch wohl auch
von ihm einige Unterhaltung erwartete , bis Antonie endlich
lachend fragte :

„ Haben Sie Angst , Herr Doktor , daß Sie so völlig ver¬
stummt sind ? "

„ Nein ! Selbst wenn ich nicht zufällig ein leidlicher
Schwimmer wäre , würde ich mich Ihnen nach den Wahrnehm¬
ungen dieser ersten Minuten unbedenklich onvertrauen , wie viel
gefährlicher uns auch Wind und Wellen umdrohten . Wodurch
nur konnten Sie sich als Dame solche Kraft und Kunstfertigkeit
erweiben ? "

„ O , das war nicht schwer ! Mein Bruder ist mein Lehr¬
meister gewesen , und man konnte keine bessere Schule durchmachen
als bei ihm .

"

„ War das derselbe Bruder , der sich jetzt in Afrika befindet ? "

„ Ja — ich habe nur diesen einen . Und es hat mich Thrä -
nen genug gekostet , als er fortging . Einen so willigen Genossen
selbst für die unmöglichsten tollen Streiche werde ich ja niemals
wieder finden . "

„ Hegten nicht auch Ihre Eltern einige Besorgnisse für Ihres
Herrn Bruders Gesundheit , als sie ihn in jenes tückische Klima
gehen ließen ? "

„ Sie haben natürlich alles grthan , war in ihren Kräften
stand , um ihn daran zu hindern . Aber ich glaube , es wäre leichter
gewesen , den - Nikolaiturm von der Stelle zu rücken , als diesen
Eisenkopf anderen Sinnes zu machen . Schon als Junge träumte
er nur von gefahrvollen Abenteuern in fernen Ländern , und wenn
wir noch in der Zeit der Flibustier lebten , wäre er gewiß ein be¬
rühmter Seeräuber geworden . Er hätte sich ohne weiteres in den

Dienst einer anderen Kolonialfirma gestellt , wenn mein Bater ihm
dauernd seine Einwilligung versagt hätte . "

„ So ist er vermutlich eine heftige und leidenschaftliche Natur ? "
Ein rascher , forschender Blick aus Antoniens dunklen Augen

streifte WeinerS Gesicht .
„ Wie kommen Sie zu dieser Annahme , Herr Doktor ? "
Seit dem Augenblick , da sie ihres Bruders Erwähnung ge -

than , waren alle Gedanken ihres Begleiters nur noch bei dem
unglücklichen Toten gewesen , den zu rächen er nach Hamburg ge¬
kommen war . Und nun offenbarte er ihr mit plötzlichem Entschluß
alles , was ihm dabei durch die Seele gegangen war .

„ Verzeihen Sie , Fräulein Beiersdorf , meine Frage muß Ihne »
allerdings seltsam erscheinen ; aber weil ich sehr gern eine Antwort
darauf haben möchte , will ich Ihnen nicht verschweigen , weshalb
ich sie gestellt habe . Ich weiß nicht , ob Ihnen Ihr Herr Vater
von einem gewissen Briese meines Bruders gesprochen hat , dem
letzten , den er vor seinem Tode an mich geschrieben — "

Sie schüttelte statt aller Erwiderung den Kopf , und ihr Ge¬
sicht blieb so unbefangen , daß es unmöglich gewesen wäre , an der
Wahrhaftigkeit dieser stummen Verneinung zu zweifeln .

„ Ich trage ihn nicht bei mir , aber ich weiß seinen Inhalt
fast auswendig , und wenn es Sie nicht langweilt , von so wenig
lustigen Dingen reden zu hören — “

„ Ich bitte Sie sogar darum , Herr Doktor ! — Habe ich
Ihnen denn nicht schon gesagt , daß ich Ihren arme » Bruder auf¬
richtig schätzte ? "

„Und Sie hatten ihn doch nur oberflächlich kennen gelernt !
Müssen Sie es danach nicht begreiflich finden , wie innig ich ihn
liebte ? "

„Gewiß — ich begreife es vollkommen . Und der Brief , von
dem Sie mir erzählen wollten ? "

Satz für Satz gab ihr Werner seinen Inhalt wieder , und mit
treuherziger Aufrichtigkeit erzählte er ihr auch von den Auseinander¬
setzungen , die aus dies rätselhafte Schreiben hin zwischen ihm und
dem Konsul stattgefunden hatten . Antonie hörte ihm in schweigender
Aufmerksamkeit zu . und es war kein Zweifel , daß fie jedes Wort



Gesetzgebung ? (Beifall links .) Im Interesse der Part «, konnte man ja

dieses Gesetz nur wünschen , es wäre eine schneidige Waffe für d,e

Opposition , aber di « Allgemeinheit steht ans höher . Wer wirklich der

Zucker -Industrie und der Landwirtschaft wohl will , der vereinige sich

mit uns , ein solche- verderbliche « Gesetz zu verhindern .
Minister Frhr . v. Hammerstein : Ich hatte beebfichtigt , einen

länger » Vortrag zu hallen , bei der vorgerückt « Tageszeit verschieb«

ich denselben auf morgen . Sin « Bemerkung de« Abg . Richter kann ich

«cher jetzt nicht unwidersprochen taffen . Er hat dargelegt , die Vorlage

sei im wesentlichen der Initiative vornehmer Herren und darunter eines

Ministers zu verdanken . Ich weiß nicht , ob er mich meint . Auf meinem

Grundbesitz werden jedenfalls keine Rüben gebaut . Ich wüßte auch

nicht , daß einer der übrigen Minister im Reiche und in Preußen daran

interessiert ist, aber ich nagele es fest . Ein solcher Vorwurf , wie Herr

Richter ihn durch diese Aeußerung der EtaatSregierung gegenüber ge¬

macht hat , daß sie sich leiten lasse von rmzelnen hochstehenden Per¬

sonen bei der Einbringung von Vorlagen , ist bisher hier im Reichstage

selbst bei den Herren auf der äußersten Linken nicht gebräuchlich ge¬
wesen , und ich hoffe , es ist da« erstemal und wird auch das letzte«

mal fein. (Lebhafter Beifall .)
Graf Herbert v. Bismarck : Die Vorlage mit allen ihren

Einzelbestimmungen ist, soviel ich glaube , niemand im ganzen Hause
annehmbar , sowohl auf der Rechten , wie auf der Linken . (Hört , hört !

links .) Allein mit einigen Amrndierungen , besonder « der Erhöhung des

Kontingents , wird man dem Rübenbau treibenden Zweige der not¬
leidenden Landwirtschaft erheblich nützen. Wir haben in der letzten Zeit

manches wohlwollende Wort für die Landwirtschaft gehört ; rch darf

vnnehmen , daß die Herren , die solch« Worte sprachen , jetzt ihr warme -

Serz für die Landwirtschaft dethätigen «erden, wo e« sich um einen
egenstand handelt , bei dem weder Handelsverträge noch Monopol¬

bedenken, noch das alte Schlagwerk von den unentbehrliche » Lebens¬
mitteln in Frag « kommt . E « handelt sich um den guten Willen , «ine unserer
größten Jndustrieen vor einer großen Gefahr , ja vielleicht sogar vor dem
Ruin zu bewahren ; «S handelt sich auch um « ine halbe Million Arbeiter .

Auf «inen Gesichtspunkt ist vom Abg . Richter nicht genügend Gewicht
gelegt worden ; e« handelt sich ja um ein« vorübergehende Maßregel ,
ja lediglich um «in Kampfmittel mit dem Ziele , sämtliche Zuckrr -

prämien möglichst bald abzuschaffem Vor 5 Jahren sind die verbün¬
deten Regierungen mit dem Prämiensystem in edelmütiger Weise vor «

gegangen . Wir stehen jetzt vor einem Vacuum ; wir wollen auch gar
nicht die Prämien so hoch heben , wie die Franzosen , aber die hohen
Prämien der Nachbarstaaten stellen uns in eine Zwangslage ,
ähnlich wie wir einer solche» Zwangslage in militärischer Beziehung
gegenüberstehen . Wenn unfern Nachbarstaaten plötzlich es einfallen
sollte, ihr Heer zu rrducieren , so würden wir sogleich Nachfolgen ; da¬

durch würde viel mehr Geld gespart werden können als auf irgend
einem andern Gebiete und alle Bewohner würden es freudig begrüßen .
Unsere Armee ist aber «in Kampfmittel . Das soll auch dies« Vorlage sein,
um ein großes Ziel zu erreichen . Wenn wir durch dieses Kampfmittel
erreichen , daß die Prämien fallen , so fällt selbstverständlich auch die

VerbrauchSabgabe und keine Regierung würde diese Verbrauchsabgade
beibehalten . Die Ueberprodultion ist bei uns deshalb so groß geworden ,
weil der Körnerbau seit 1893 nicht mehr rentiert . (Sehr richtig ! rechts .)
Gewiß würde ich als Vertreter hauptsächlich ländlicher Kreise kein Wort
über den Rüben » und Zuckerbau sagen , wenn es sich nicht uni ein
Mittel handelte , um auch den Körnerbau wieder rentabel zu machen . (Sehr
richtig ! rechts .) Ich glaube , daß ander erheblichen Steigerung des

Zuckerpreises auch di« Wirren in Kuba Schuld haben . Dort sind
in diesem Jahr « 18 Millionen Zucker weniger aufgebracht und Thai -

fache ist, daß Amerika häufiger in Hamburg Zucker kaust , weil es von
Kuba nicht genügend bekommt . Lassen Sie dies« Wirren in Kuba ein
«der meinetwegen zwei Jahre dauern ; «inen dreißigjährigen Krieg
werden wir doch nicht erleben . Entweder « erden die Spanier ihr «

letzten Truppen opfern , um zum Siege zu gelangen , oder es wird über

Jahr und Tag «ine unabhängig « Republik proklamiert , oder es giebt
ander « Eventualitäten , di « ich nicht ausmalen will . Wenn aber nichts

f
eschieht, würden wir zu Zuständen kommen , die einfach zur Katastrophe
ühren , und dann würde wohl der Osten zuerst getroffen werden .

Persönlich erklärt gegenüber dem Landwirtschaftsminister
Richter (freis . Bp .) : Das Wort Minister habe ich aus einem

Zwischenruf , der während meiner Red « fiel , entnommen . Meine Bemerkung
bezog sich nicht auf den LandwirtschastSminister , auch nicht auf «in
anderes Mitglied de« Staatsministeriums oder einen Staatssekretär
des Reiches .

— I » der Sitzung vom 3. März wurde die Beratung wiederum

nicht zu Ende geführt , dieselbe wird heut « fortgesetzt .

Deutsches Reich.
— Die » Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Zu der Jubiläums¬

feier deS Reichstag - am 21 . März sind die besondere » Anord »

nungen noch nicht festgesetzt worden . Das Blatt widerspricht der Be¬

hauptung , daß di « Presse speziell nicht mit Einladungen berücksichtigt
werden soll «.

— Zur Beisetzung des StaaisministerS v. Stosch
sind seitens der Marin « kommandiert worden : Viceadmiral Köster ,
Kapitän zur See v . Schuckmann , Korvettenkapitän Halfern ,
Kapitänlieutenant Colo mb , Lieutenant zur See Wurmbach , Unter -
lieutcnant Goetze , Major ». Hennings , Hauptmann v . Oppeln -
Braunnowski . Lieutenant Preuß und v . Heyking ; außerdem
wurden vem ersten Seebataillon und von der zweiten Matrosen -
Division Deputationen in der Stärke von je 33 Mann zur Trauerseier
befohlen .

— Der viert « Tag der Kultusdebatte im preußischen Ab¬
geordnetenhaus « glich seinen Vergängern . Das Zentrum klammert
sich an das Agitationsmittel angeblicher Imparität mit einer Hart¬
näckigkeit fest, di« nachgerade auf Verzweiflung schließen läßt . Ebenso
beharren die Polen bei dem Versuch , Unwahrheiten durch fortgesetzte
Wiederholungen die Glaubwürrizkeit zu verleihen . Dem Wortführer
der letzteren, dem Abg . v. J -zdzewski , widerfuhr die Unannehmlichkeit ,
vom Kultusminister überführt zu werden , daß er selbst in seiner Eigen¬
schaft als Geistlicher deutschredenden Kindern den Religionsunterricht
in ihrer Muttersprache verweigert . Im übrigen sprach sich Dr . Bosse
wie m den vorausgegangenen Sitzungen aus ; der unglaublichen Deutschen¬
hetze, wie sie namentlich in Oberschlesien getrieben werde , müsse untz

verstand , obgleich ihm jetzt , wo sie angefangen hatten , gegen dm
Wind zu kreuzen , der Anblick ihres Gesichts für eine geraume
Weile durch das Segel entzogen wurde .

- - (Forts , f.)

VekschreVenes.
— Personalien . Rudolf Denhardt , dem Besitzer der

bekannten Anstalt für Stotterer in Eisenach ist — in Anerkennung
seiner Verdienst « um di « Sprachheilkunde — der Titel »Professor "

verliehen worden .
— Das Pilsener Bier wird billiger . Diese Botschaft

dürft « in den weitesten Kreisen lebhafter Sympathie begegnen . Der
Preis dieses Bieres wurde durch ein von den beiden PUsener Brau¬
ereien geschickt geschaffenes Monopol bi« jetzt in ziemlicher Höhe ge¬
halten . Nun wird im Juni «ine dritte Brauerei ins Leben treten , di«
rin Kartell mit den beiden anderen ablehnt «. Di « beiden älteren Ge ,
sellschaften wollen infolge dessen «inen Konkurrenzkampf mit der neuen
aufnehmen und sie, obgleich dies« schon billigere Preise in Aussicht
gestellt hatte , noch unterbieten . Außerdem »roht aber den Pilsener
Brauereien von München her eine gefährlich « Konkurrenz , da auch
dort eine Brauerei in der Gründung begriffen ist , die «in dem
Pilsener ebenbürtiger Fabrikat erzeugen soll . Di , Furcht der Pilsener
vor der Konkurrenz ist so groß , daß sie ihre Preise in einem Augen¬
blick herabsetzen , der eher zu einer Preissteigerung veranlassen könnte .
Die Staatsbahnen baden nämlich die Transportpreise für da« Gebinde
beträchtlich erhöht .

werde entgegengelreten werden . Das Zentrum ließ aus seinem Lärm

zwei bestimmte Forderungen herausklingen : Aenderung des Ge¬

setzes über di« Verwaltung des katholischen Kirchenvermögens und des

Ordensgesetzes . Der Kuttusminister lud das Zentrum ein, seinerseits
di « gesetzgeberische Jnttiativ « zu ergreifen , eine Anregung , di« vom

Abg . Dr . Sattler (nat . »lib.) nicht für unbedenklich erklärt wurde . Eine

generelle Erklärung über die Zulassung von Ordensniederlaffungen
lehnte der Minister ab, er stellt « aber zur Illustration der ultramon¬
tanen Beschwerden fest, daß Preußen heute 300 Klöster mehr zählt , als
vor Ausbruch des Kulturkampfes .

— In der Sitzung der zwecken sächsischen Ständekammer vom
3 . März wurden 4,650,356M . zum Bau eines neuen Stände -

hauses bewilligt .

Ausland .
Italien . Der König ist am 3 . März Nachmittags in Rom «in -

geiroffen und von allen Ministern und den Behörden empfangen , sowie
lebhaft von der Bevölkerung begrüßt worden . — Die „ Tribun » " ,
. Fanfulla " und »Esercito " geben Extrablätter aus , worin sie ein¬

stimmig ihr Vertrauen ausdrücken , das Land werde sich stark
zeigen . Ter „Esercito " schätzt, daß 15,000 Mann und 10 Gebirgs -
batterien mitgefochten haben . General B a l d i s s e r a wird am 4 . März
in Maffaua «intreffen . „Fanfulla " und „Esercito " sagen , der Jahr¬
gang 1872 werde einberufen werden . Di « Bevölkerung ist ruhig . —

Auf Anordnung des Papstes wurde das Tedeum , das heute Nach¬
mittag zur Feier des Jahrestages der Papstkrönung in der Peterskirche
stattfinden sollte , wegen der aus Afrika eingetroffenen Unglücksnachrichten
auf nächsten Sonnabend verschoben.

Frankreich . Präsident Faure ist am 3 . März um 9 3/i Uhr
vormittags in Toulon gelandet und von den Behörden , sowie hervor¬
ragenden Mitgliedern der fremden Kolonien , darunter dem Groß Her¬
zog von Mecklenburg - Schwerin empfangen worden . Auf
dem L ege zum Stadthaus « fanden Kundgebungen statt . Rufe wurden
kaut : ES lebe Faure ! Es lebe Bourgeois ! und ferner : Es lebe
der Senat ! Nach vem Empfang im Stadthaus « empfing Präsident
Faure noch G l a d st o n e , mit dem er rin « freundliche Unterredung
hatte . Nachdem der Präsident dem Vorüberfahren zahlreicher pachten
beigewohnt hatte , schiffte er sich wieder ein , um die Fahrt nach Viüe -

sranche anzutreten .

Aus dem Großherzogtum .
* Karlsruhe , 4 . März . Der Herr Abg . Wacker hat auf dem

gegenwärtigen Landtag entschiede» Unglück. Nach all ' den Niederlagen ,
die er sich durch sein Ungestüm im Zusammenstoß mit Gegnern , mit dem
Präsidenten und mit einem angesehenen Parteigenossen schon zugezogen
hat , muß er sich nun auch einen empfindlichen , aber berechtigte » Tadel
von seinen demolratischen Pflegebefohlenen gefallen lassen . Der demokr .

„Landesbote " findet nämlich . die Ausführungen Wacker 's über die

Zeugenaussage » im Prozeß Waßmannsdorf » sehr bedenklich " und schreibt
weiter : » Daß eidliche Aussagen ( die sich auf individuelle Anschau¬
ungen über ein« Persönlichkeit bezogen) in so harter Weise bemängelt
wurden , wie dies von Seiten Wacker 's geschah, das müssen wir um so
mehr mißbilligen » als derselbe dem Vorsitzenden des Freiburger Schwur¬
gerichts den — allerdings verhüllten — Vorwurf macht« , er habe
offenkundige Meineide durchschlüpfen lassen ." Wir sind ausnahmsweise
einmal mit dem demokr . Blatt vollkommen einverstanden . Es hat überall
sehr peinlich berührt , daß gerade ei» Mann von der Berufsstelluog des

Herrn Abg . Wacker sich durch den Parteigeist zu so ungerechtfertigten
und harten Aeußerungen über unbescholtene Personen hinreißen ließ .
Die in der Kammer gegebenen Aufklärungen über die Art und Weise ,
wie der von ultramontaner Seite so emsig verbreitete sog. stenographische
Bericht über die Schwurgerichtsverhandlung zu Stande gekommen ist ,
habe » die Meinuni , daß man im Zentrumslager eine ehrliche Hochachtung
vor der Wahrheit habe » nicht gestärkt und man wird dem Centrum
den Versuch , dieses unredliche Machwerk zu einem autoritativen Akten¬
stück umzustempeln , niht vergessen . Dem Herrn Abg . Kriechle da¬

gegen wird jeder wahrheitsliebende Mensch dankbar dafür sein, daß er
der Unlauterkeit mit so ruhiger , aber desto kräftigerer und sicherer Hand
den Schleier vom Gesicht geriffen hat .

— Herr Landtagsabg . Martin Venedey erklärt im » Bad . Lan¬
desbote » " , daß er die von uns kurz kritisierte Forderung der Wahl
der Offiziere durch die Mannschaften in seiner Mannheimer Rede
nicht erhoben , sondern ausdrücklich bemerkt habe , daß die Demo¬
kraten »nicht so weck gingen ." Wir konstatieren dies gerne mit dem
Bemerken , daß unsere Notiz auf dem Bericht des » Mannh . Gen . - Anz ."

über die Benedey '
sche Rede beruhte . — Vorstehende Notiz war schon

gesetzt , als uns von Herrn Venedey selbst noch folgende Berichtigung
zukam : » Es ist nicht wahr , daß ich in einem am letzten Freitag auf
Veranlassung des Demokratischen Vereins in Mannheim gehaltenen
Vorträge »die Forderung der Wahl der Offiziere durch die Mann¬
schaften erhoben " habe, wie in Nr . 53 1. Blatt der » Bad . Landesztg ."

vom 3. d. M . behauptet wird . Martin Venedey , Landtagsabg . "

— Die Berufung im Prozeß Alvary kommt am 29 . Mai
bei dem Oberlandesgericht zur Verhandlung .

— Wegen der großenGetreivediebstähle inMann »
heim gelangten bis jetzt zwei Getreidearbeiter , ein Kohlenarbeiter von
Mannheim , sowie ein Fuhrmann und drei Landwirte von Oppau zur
Haft . Die Diebstähle datieren Monate lang zurück und wurden schon
im verflossenen Herbst begonnen . Die Recherchen dauern fort . Die be¬
treffende Mannheimer Firma , welche durch die. Diebstähle geschädigt
worden ist, erhieit gestern 17 Säcke Weizen , welche die Diebe nach
Oppau geschafft hatte », zurück. Die Diebstähle wurden in der denkbar
frechsten Weise ausgeführt . Der Oppauer Fuhrmann kam in den Mit¬
tagsstunden mit seinem Wagen an das auf der Mühlau befindliche
Magazin der Firma , worauf flott aufgeladen wurde . Die Unbeteiligten ,
welche dem Ausladen des Getreides zu sahen, ahnten nichts Schlimmes ,
sondern glaubten , daß es sich hier um di« Ausführung von Aufträgen
der Firm « handele .

— I » rem Konkur se über das Vermögen des Bankiers Ludw .
Nadenyeim in Mannheim , Inhabers der Firma Gebrüder Raden «
heim , soll mir Genehmigung des Gerichts die Schlußverteilung er¬
folgen . Bei rerje .ben sind 368,085 M . 44 Pf . unbevorrechtigte Forder¬
ungen zu berücksichtige». Der versügbare Maffenbestand beträgt 91,931
Mark 5 Pf . Die Ausschüttung der Masse erfolgt nach Umfluß der ge¬
setzlichen Fristen .

Lahr » 3. März . Soeben , 6 3/ i Uhr abends , ertönten wiederum
die Sturmglocken . ES war in dem Anbau der Bierbrauerei
zum Prinzen hier — Ecke der Bismarckstraßr — Feuer ausge¬
brochen , welches den Anbau und teilweise dr« angrenzende Scheuer in
Asche legte . E» dürfte Brandstiftung vorliegen . Der Beschädigt « ist
versichert .

— Die Freiburger juristische Fakultät hat dem Direktor im Reichs ,
amt des Innern v . Böviker wegen seiner Verdienste auf dem Ge¬
biete der sosialpolinschen Gesetzgebung die Wurde eines Ur . zur . utriusque
honoris causa verliehen . — Der Professor der Geschichte an der
Universität Freiburg , Dr . A. Schulte » hat einen Ruf an die Uni¬
versität Breslau erhalten .
“ il Lörrach , 3. März . Heute Vorm . 8 3/4 Uhr fand in den unteren
Räumen des neuen Amthauses die feierliche Einsegnung der Leiche des
allzufrüh verblichenen Geh . Reg . - Rats Max Becker durch Stadt¬
pfarrer Höchstelter statt . Die vorhandenen Räume reichten bei Weitem
nicht hin , di« zahlreich erschienenen Leidtragenden zu fassen . Um 9 7 *

Uhr setzte sich »er Leichenzug vom Amthause aus gegen den Bahnhof
in Bewegung , an der Spitz « uuv am Schluffe die Feuerwehr . Hinter
der Geistlichkeit schloß sich der mit de« prachtvollsten Kränzen über¬

häufte Leichenwagen an , welchem die Leidtragenden , die Beamten des

Bezirksamts , Herr Geh . Oberregierungsrat Sieget - Freiburg , die Vor «

stände der Nachbarämter , dar BezirkSratSkollegium , die Kollegien der
Stadt Lörrach , der Landgemeinden und des Kreises , Mitglieder und
Vertreter sämtlicher Behörde », Vereine , Firmen , hiesige Bürger und

Bezirk «einwohner folgten . Einen imposanteren Leichenzug hat di« Stadt

Lörrach wohl seck Jahren nicht gesehen . Am Bahnhof , wo »er reichen -
zug vor dem bereitstehenden Eisenbahnwagen Halt machte , sprach Herr
Stadtpfarrer Höchstetter in trefflicher Weise die Abschiedsworte
und den Segen , worauf Herr Bürgermeister G r « t h e r hier Namens
der Stadt « und Landgemeinden des Bezirks das Leben des leider zu
früh Heimgegangenen leutseligen Bezirksbeamten unter Niederlegung
eines herrlichen Kranzes in herzlicher Ansprache schilderte . Herr Amt¬
mann Dr . Mays sprach NamenS der Beamten des hiesigen Bezirks¬
amts gleichfalls unter Niederlegung eines prächtigen Kranzes rührende
Abschiedsivorte des Dankes und der Verehrung . Von den übrigen
Behörden und Vereinen hiesiger Stabt , sowie der Gemeinde Oellingen
wurden Kränze mit Ansprachen niedergelegt . Um 9 Uhr 47 Min .
setzte sich der Leichenwagen mit dem Eisenbahnzuz nach Karlsruhe in
Bewegung , um daselbst um 5 Uhr 31 Min . Abends einzutreffen . Ehre
dem Angedenken des Dahingeschiedenen !

— Der wegen Verdacht des Mordes der Hebamme Vetter aus
Epfenhofe » verhaftet gewesene Knecht Friedrich Martis von Blum¬
berg wurde wieder aus der Haft entlassen . Martis konnte einen
Alibibeweis erbringen und ist somit an dem Mord unschuldig .

— Der ledige Notar Reichert in Meersburg verfiel in
seinem Geschäftszimmer plötzlich in Tobsucht und brachte sich in dieser
Geistesverfassung am Halse und an den Armen mit einem Messer
lebensgefährliche Verletzungen bei . Der Zustand machte die Ueberführ -
ung in das dortige Spital notwendig .

* Aus Baden , 4. März . Lokomotivführer Lott von Freiburg
wurde im Bahnhof von Waldshut überfahren und war sofort tot . —
Das Eis auf dem Zeller - See ist abgetrieben und kann die Schiffahrt
nun wieder ausgenommen werden . Das Marktschiff , welches seit Mitte
v . M . nicht mehr verkehrte , wird seinen regelmäßigen Kurs wieder ein -
halten .

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 4 März .

— S . K. H. der Grobherzog nahm Dienstag Vormittag den
Vortrag des Flügeladjulanten Obersten Müller entgegen und empfing .
dann den Garteudirektor Eräbener und danach den Hofjägermeister
Frhrn . Schilling v . Canstatt . Nachmittags hörte S . K . Hoheit die
Vorträge des Legationsrats Dr . Frhrn . v . Babo und des Legations¬
sekretärs Dr . Seyb . Abends fand im Eroßb . Schlosse «ine größere
Hoftasel statt , zu welcher der kommandierende General des 14 . Armee -
corps , General der Kavallerie v. Bülow , mit Gemahlin , die Generale
der Garnison , die Regimentskommandeure und der Chef des General¬
stabs des Armercorps , sowie andere höhere Offiziere Einladung erhalte .«
hatten .

Uationallit -rralrr Verein . Die gestrige Versammlung im Ein¬
trachtssaale nahm den Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr . Binz
über das Bürgerliche Gesetzbuch mit großer Aufmerksamkeit
und lebhaftem Dank entgegen . Der Redner verstand es. den ungeheu¬
ren Stoff des großen Gesetzgebungswerkes in übersichtlicher Weise zu
gruppieren und dem Laien einen willkommenen Einblick in die leitenden
Grundsätze des Gesetzentwurfs und seine Abweichungen von dem jetzt
geltenden Recht zu eröffnen . Die warmen Dankrsworte , die der stell¬
vertretende Vorsitzende , Herr Prof . Goldschmit , dem Redner für seinen
ausgezeichneten Vortrag widmete , waren der ganzen Versammlung , die
demselben am Schluß lang anhaltenden Beifall gezollt hatte , aus dem
Herzen gesprochen . Unter dem Eindruck des Vortrags , der mit einem
Hinweis aus die hohe nationale Bedeutung des GesetzgebungswrrkeS
geschlossen hatte , nahm die Versammlung einstimmig folgende Resolu¬
tion an :

Die Versammlung hält die Schasfnng eines einheitlichen bürgerlichen
Rechtes in Teutjchland für eine politische Notwendigkeit , erkennt in dem vor¬
gelegten Entwurf eine geeignete Grundlage für diejelbe und spricht de» Wunsch
aus , daß der Reichstag die Vorlage möglichst bald zum Abschluß bringe .

Trotz der vorgerückten Stunde wollte die Versammlung auf die
Behandlung des 2 . Gegenstandes der Tag -sordnung , » Reform des
Wahlrechts zur 2. Kammer " nicht verzichten und so nahm Herr
Landgerichtsdirektor Fi « ser das Wort zum Referat über dieses Thema .
Derselbe gab zunächst einen Ueberblick über unser derzeitiges Wahl¬
system. Die gemäßigt liberale Partei habe sich den Wünschen auf eine
Reform desselben nicht verschlossen, immer aber den Standpunkt eia «

genommen , daß es nicht angehe , die Zahl als die einzige Grundlage
für dies« Reform zu betrachten , sondern daß man nur dann zu einer
richtigen Wahl , zu einer wirkliche» Repräsentation des Volles komme,
wenn dafür gesorgt werde , daß auch alle Kreise tzes Volkes Aussicht
haben , zu einer Vertretung zu gelangen und niche^ u befürchten steht,
daß der Landtag die Beut « von Parteien werde, die wesentliche Inter¬
essen des Volkes nicht berücksichtigen. ^ Die gemäßigt liberale Partei
habe sich daher zu allen Zeiten auf den Standpunkt gestellt , daß sie daS
direkt « Wahlrecht zwar konzedieren wolle, aber Kautelen verlange dafür , daß
nicht Industrie , Handel und Gewerbe von der radikalen Masse verschlungen
werden , sondern eine wenn auch bescheidene Vertretung erlangen . Anfänglich
war man der Meinung , der Weg sei der , daß man einfach die direkte
Wahl in den Wahlkreisen , wie sie jetzt bestehen , einführen , aber die

erste Kammer in anderer Weise als bisher zusaminensetzen solle , daß
man in ihr den Ltabten eine Vertretung einräume und zwar nicht nur
jenen der Städteordnung , sondern auch weiteren Städten , und außer¬
dem den Vertretern - von Industrie und Handel , Geiverbe und Land¬
wirtschaft . Dann sollte» diese beiden Körperschaften zusammen mit d«
Negierung die Gesetzgebung des Landes zu führen haben . Man sei
aber hiervon zurückgekommen, einmal , weil hierdurch das Schwergewicht
der Beratungen in die erste Kammer verlegt werden konnte und sodann ,
weil bei einer Zusammensetzung der 2 . Kammer nur aus direkter all¬

gemeiner Wahl bei unserer Entwicklung i» steigendem Maß nur di«

Zahl den Ausschlag geben würde und zu befürchten wäre , daß die 1 . u.
die 2. Kammer zwei Körperschaften würden , die nicht miteinander ar¬
beiten könnten . Der Gegensatz wäre so groß , daß sie nicht »eben und nicht
miteinander arbeiten könnten . Es könne keinem einsichtigen Politiker z veifel-

haft sein, daß die 2 . Kammer steigend mehr dahin gelangen würoe , di «

Beseitigung der I . Kammer anzustreben , und ihr das auch gelinge »
würde , so daß man schließlich die radikale Herrschaft der 2 . Kammer

selbst hätte . Was das für Zustände geben könnte , daß das nicht der

allgemeinen Wohlfahrt dienen könnte, das sei unschwer einzusehen . Aus
dem letzten Landtag hätten sich die Abgeordneten bis auf wenige für
das Proportionalwahlrecht nach Gageurs Vorschlag ausgssprochen .

Ziveifellos sei dieses System ein gerechtes , aber es habe di« Gefahr
— bei der ungeheuren Parteizersplüterung und bei dem Umstand , daß
wir noch andere Parteien haben wie Antisemiten , Bauernbund , Bauern -

verein — daß eine derartige Zersplitterung eintreten könnte, daß eine solche
Vertretung wirklich nicht mehr als eine gedeihliche angesehen werden

könnte . Daher sei die gemäßigt liberale Partei von diesem Wahl¬

system , das ihr immerhin , als der zahlreichsten im Lande , die

relativ « Mehrheit gesichert hätte , zurückgetreten , umso mehr , al « '

man gesehen habe » daß es keinen Ankiang im Volke gefunden

hätte . Der jetzt der Kammer von unserer Partei gemachte
Vorschlag wolle von den 63 Mandaten , die jetzt durch

indirekte Wahl besetzt werden , 58 aus direkter Wahl hervorgehen lassen.

Allein die Zahl von 63 Mandaten solle etwas vermehrt werden , wie

dieß der gesteigerten Bevölkerungszahl und andern Verhältnissen ent »

spreche. 73 Mandat « seien vorgeschlagen , doch sei das keine abge¬

schlossene Zahl . Um sicher zu sein, daß der Bürgerschaft der Städte ,
wo die größte Gefahr besteht , daß sie von der Sozialdemokratie über¬

stimmt werde , di « Vertretung und der Einfluß gesichert werde , die ihr

die Verfassung bisher schon «ingeräumt hat , sollen 15 von den 73 Ab «

geordneten , also etwa rin Fünftel von der ganzen Versammlung , durch

di « Bürgerausjchüffe gewählt werden . Eine besondere Vertretung der

Landwirtschaft zu sichern, sei nicht notwendig , da diese auch bei der

direkten Wahl zahlreiche Vertreter fände . Redner geht nun auf dre

Einteilung der Wahlkreise ein. Dieselbe soll« im Wesentlichen nach

den bisherigen Bezirken erfolgen « weil diese auf historischen natürlicher »

Grundlagen entstanden sind . Bei den ganz kleinen Bezirken wäre eure

Zusammenlegung vorzunehmrn . In allen Bezirken solle dnrn



gewählt w/rden und auch die Städte sollen dabei beteiligt sei » .

Mannheim , Karlsruhe sollen je 2, Heidelberg , Pforzheim und Freiburg

je 1 Abgiortneten direkt wählen . Die andern Städte sollen direkt

mit ihren Amtsbezirken wählen , sie sollen aber berechtigt sein , aus

ihren Bürgerausschüffen auch noch einen Abgeordneten indirekt zu wählen .

Mannheim und Karlsruhe würden in je 2 Bezirke eingekeilt , wie dies

bei den ReichitagSwahlen z. B . auch in Berlin ähnlich der Fall ist .
Man könne den Vorwurf gegen diesen Vorschlag erheben , daß er zwei

verschiedene Systeme vereinige . Allein zu diesen Gedanken sei man

gekommen in der Ueberzeugung , daß sonst ganz wesentliche Jntereffen
der Städte ohne Vertretung bleiben würden . Keinem Einsichtigen könne

es verborgen sein , vaß bei der Art unserer wirtschaftlichen Bewegung ,
bei der Energie und Organisation der Sozialdemokratie , da in den

Städten die große Maße sozialdemokratisch wählt und auch solche ,
die nicht zu dieser Partei zählen , doch in ihr eine Vertretung ihrer

Interessen erblicken , in absehbarer Zeit die Sozialdemokratie die städtische
Bürgerschaft überstimmen würde . Mannheim und Pforzheim würden bei

direkter Wahl heute schon sozialdeni . Abgeordnete wählen , in Karlsruhe
würde mindestens rin Vertreter dieser Richtung zufallen und in Dur -

kach würde es nicht allzulange mehr dauern . Daß eS in Freiburg auch

nicht für alle Zeit gelingen werde , sich derselben zu erwehren , sehe
man an Streiks , wie wir sie hier gottlob noch nicht erlebt . Lörrach

habe jetzt schon bei indirekter Wahl einen Sozialdemokraten gewählt .
Der nationalliberale Antrag wolle die So . ialdemokraten vom Land¬

tage nicht gewaltsam ausschließen ; das wäre ein « verkehrte Politik .
Er gebe ihr sogar die Möglichkeit einer verstärkten Vertretung . Mit

Unrecht habe man ihm ferner den Borwurf gemacht , daß er lediglich
für eine nationalliberale Mehrheit sorgen wolle . Dieser Vor «

wmf , d » übrigen - für Redner keiner sei , da die national -
liberale Partei für das Wohl des Landes eintrete , sei
durchaus unbegründet in dieser Allgemeinheit , denn niemand
werde widersprechen können , daß eine Anzahl der Städte in

Zukunft wie heute nicht » ationculiberal vertreten sein würden . In
Mannheim sei «S außerdem gar nicht sicher , ob nicht die Opposition im

Bürgerausschuß einmal wieder di « Mehrheit erhalten würde . Redner

schließt mit einem Appell an das Bürgertum , das diesem Vorschlag
seine Zustimmung geben werde , der seine und der Städte natürlich «

Interessen wahrt .
Staatsanwalt ^ J o l l y betonte , daß die ganze liberale Partei hinter

dem Vorschlag ihres Führers steh «, der dem wahrhaft liberalen Ge¬
danken entsprungen und nicht aus dem Gefühl der Schwäche , sondern
dem der Stärke hervorgegangen sei. Der offene und ehrlich « Vorschlag
hätte eine ander « Aufnahme Seitens der Gegner verdient , denen es
nie gelingen » erde , die Nationalliberale » in eine machtlose Minderheit
zurückzudrängen .

Prof . Dr . G o l d s ch m i t wies auf die bevorstehenden städtischen
Wahlen hin und mahnte , eine Fortdauer der ruhigen und guten Stadt¬
verwaltung zu sichern , die selbst der Führer der hiesigen Sozialdemo¬
kraten öffentlich anerkannt habe . Mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Laudesherrn schloß Prof . Goldschnitt die Versammlung .

— In Rastatt wurden in verfloffener Nacht mittelst Ein¬
bruchs 900 M ., eine goldene Damenuhr mit goldener Kette und eine
silberne Herrenuhr gestohlen ; durch Telegramm verständigt , gelang
«s der hiesigen Kriminalpolizei , den Thäter , einen Bäcker aus Wien ,
unter fatschen , Namen in einer Wirtschaft in der Fasanenstraße hier zu
ermitteln . In seinem Besitz fanden sich noch 101 M . 93 Pfg . vor .
Er hatte sich bereits ; neu gekleidet und will den Rest des Geldes in
einem Wald bei Rastatt weggeworfen haben ( ?) .

Rechtspflege .
*

*
. (Tagesordnung der Strafkammer I des Sroßh . Landge

richts Karlsruhe .) Donnerstag , 5. März , Vormittags 9 Uhr : A . S .
gegen Luise Bord au » Heilbronn wegen Diebstahls . — A . S . gegen Titus
Kleiiihaus aus Steinbsch wegen Münzvergehens . — A . S . gegen Wil¬
helm Bayer von hier wegen Urkundensälschung . — A . S . gegen Joses
Leopold Heß von hier und Antonie Haller aus Oberweier wegen Dieb¬
stahls . — A . S . gegen Eduard Schulenburg aus Freiburg wegen Ver¬
gehens gegen ß 189 St .- S . — A . S . gegen Friedrich K i r ch h e r r von
hier wegen Hausfriedensbruch » und Vergehen » gegen § 183 St .- G . — A .
S . gegen Christof Kips au » Adelmannsselden wegen Beleidigung . — A . S .
gegen Karl Oskar Engel au» Marburg wegen Ruhestörung .

Verschiedenes .
> Metz , 3 . März . Der Hauptmann Fischer , der vor einiger

Zeit in Diedrnhosen den Lieutenant Kühne im Duell erschoß und dafür
zu 2 Jahren Festungshaft verurteilt wurde , ist gestern , nachdem er 11
Wochen der Strafe verbüßt hat , vom Kaiser begnadigt worden und
zu seinem Regiment zurückgekehrt .

St . Petersburg , 3 . März . Nach einem von gestern datierten
Telegramm aus Irkutsk berichtet der Gouverneur daselbst , daß er auf
Anfrage per Staffelte folgende Antwort aus Jakutsk erhalten habe .
Peter Jwanowitsch Kuchnarrw , der in Ustjansk Handel betreibt ,
teilte unter dem 10 . November vor . Jahres dem Kaufmann
Kuchnarew in Jakutsk brieflich folgendes mit : Wir erfahren ,
daß der ForschungSreisende Dr . Nansen am Nordpol
unbekanntes Land entdeckt habe und nunmehr
auf der Rückkehr begriffen sei . Der arktische Ozean wird somit
«rsorscht werden . Berichte , die diese Mitteilungen Kuchnarews be¬
stätigen könnten , empfing noch niemand in Jakutsk . Zur Begründung
der Wahrheit dieser Berichte und falls es sich als notwendig erweisen
sollte , der Expedition Dr . Nansens zu Hilfe zu kommen , beauftragte
der Gouverneur in Jakutsk das Mitglied der Distriktsverivaltung , Ber -
bojansk , sich nach Ustjansk zu begeben .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 3 . März . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse wurden

umgesesetzt : Pfalz . Hypothekenbank -Akiien k 171 , Eichbaum -Brauerei -Aktien
i 159 */j . Wir notieren noch : Mannheimer Bank 136 G. 137 Bf . Verein
chem . Fabriken 147 bez., Aktiengesellschaft für chem. Industrie 128 P ., Brauerei
Schrödel llö '

l, @ . 116 Bf . , Bad . Schiffahrtsassekuranz 670 G . 690 Bf . ,
Hüttenheimer Spinnerei 104 bez ., Cement Heidelberg 155 bez.

* Mannheim » 3 . März . (Produktenbbrse .) WeiM , f. März 15 .90 , für

Mai 15.65 , für Juli 15.65 , Roggen für März 12 .80 , Mai 12 .95 , Juli 12 .95 ,
Hafer für Mir , 1L50 , Mai 12 .75 , IM 12 .75 , WMchkor» für März 9 .80 ,
Mai 9.70 , Juli 9 .65 . Behauptet .

Mannheimer Pferde - und Biehmarkt dom 2 . März . Es
waren beigetrieben : 40 Ochsen, 391 Rinder und Kühe , 14 Farren , 88 Kälber ,
428 Schweine . 144 Luxuspferde und Arbeitspferde , und wurden verkauft :
Ochsen 1 . Qual . 140 , 2 . Qual . 136 , Rinder und Kühe 1. Qual . 136 , 2.
Qual . 128 , 3 . Qual . 100 , Kälber 1. Qual . 150 , 2 . Qual . 145 , 3 . Qual . 140 ,
Farren 1. Qual . 120 , 2 . Qual . 112 , Schweine 1 . Qual . 100 , 2 . Qual . 96 ,
Luxuspferde für Stück M . 150 —900 , Arbeitspferde für Stück M . 150 — 900 ,
Schafe für Stück M . 30 . Zus . 1105 Stück , « usverkaust . Der Gesamt .
Umsatz der vorigen Woche betrug 2214 Stück.

Frankfurt a . M . , 3 . März . (Börsenbericht .) Die Niederlage , welche
die Italiener in Aftika erlitten haben , hat au der Börse eine gewisse ^ Erreg¬
ung hervorgerufen . Naturgemäß richtete sich das Interesse in erster Linie auf
italienische Werte , die einem starken Angebot unterlagen und durchweg Kurs¬
verluste von etwa 2 Proz . erlitten haben . Dadurch wurde die allgemeine Ten¬
denz des Marktes ungünstig beeinflußt , besonders hatten österreichische Spe¬
kulationswerte darunter zu leiden . Für Diskonto -Kommandit - Anteile lagen
heute mehrfach Kaufordres vor , auch sind Deckungen darin ausgesührt worden
und dadurch wurde der Kurs des Papieres etwas gehoben , wenngleich er auch
das Miitagsniveau nicht voll erreichen konnte. Andere heimische Bankaktien
behaupteten die Abendkurse . Recht gute Tendenz machte sich für schweizerische
Eisenbahnaktien geltend , von welchen namentlich Jura - Simplon begehrt waren .
Montanakticn lagen schwach, ebenso Rentenwerte , die durch den Kursrückgang
der italienischen Rente in Mitleidenschaft gezogen wurde ». Privatdiskonto
2V/ . - (MI .)

* Frankfurt a >M ., 3 . März . Umsätze bi » 6 Uhr 15 Mtn - kkr-ditaMen
317 * /«,

' /« b., Diskonto -Kom . 214 .20,60,213 .90 b. , Handelsgesellschaft 153 .70 b.,
Darmstädter B . 157 .70 b ., Dresdener Bk. 157 , 156 .70 , 80 b. , Deutsche B .
192 . 70 Wiener Bankverein 123 b ., Banque -Ottomane 118 °40 b . , Staatsbahn
316 */* b. , Lombarden 85 '/, b., Mainzer 123 .70 b., West -Sicilier 56 b.,
Gotthard 172 .10 . 30 b„ Zentral 131 .60,80 b. , Nordost 130 . 20 b . , Union 90 .30 b. ,
Jura -Simplon St . 99 .10 , 99 , 98 . 90 b , Bochumer 157 . 60 b . » Hibernia 162 ,
50 b . , Dortmunder 37 .50 , 70 b. , Selsenkirche » 163 .70 , 90 b . , Harpener
154 .60 b. , Laurahütte 153 .20 b . , Westd. Jute 130 .59 b. , Beloce 80 .70 b„
Werger87b . , Höchster 419 b., Südd . Eisenbahnen 129 b. , Conkordia 145 .50 b. ,
Italiener 77 40 , 60 , 30 b . , Mexikaner 92 .25 , 35 b. , 3proz . do . 26 . 55 b. ,
Spanier 66 .40 , 30 b., 4 °/ . St . Mittelmeer Obl . 92 .30 b., Türk . Lose 35 .75 ,
85 b . Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Diskonto -Kom . 213 .80 . Italiener 77 .15 ,
Harpener 154 .70 . Union 90 .40 .

* Magdeburg , 3 . März . Zuckerbericht. Kornzuckerexkl . von 92Prozeat
— . - . — , neue —, Kornzuckr exkl . 88 Proz . Reudement — .- .
neue — .- .— , Nachprod . exkl . 75 */, Rendem . 9 .10 . — 10 . 10 . Still . . Brot -
rapftnade l . 25 .25 — .— , Brvtraffin . IX 25 .— Gem . Raff , mit Faß 21 .75 — 25 .25 ,
Gem . Melis X mtt Faß 24 .25 .- Still . — Rohzucker 1 . Pr . Traufito s. a. B
Hamburg für Feb . — .- G ., — .- Br . , für März 12 .25 — G . , 12 .27 %
Br . , für April 12 .37 '/ , G .. 12 .40 - Br . , für Mai 12 .50 — G . , 12 .50 — Br .
für Juli 12 .72 '/ , G . , 12 . 72 '/ , Okt.- Dez . 11 .40 — G ., 11 .45 — Br . Ruhig .

* Berlin , 3 . März . Weizensür Mai 158 . 50 , für Juni 158 . 56 , Roggen
für Mai 126 . - , für Juni 126 .75 . — Rüböl hier 46 .20 , für Mai 46 - , für
DU. 46.30 . — Spiritus , 50er hier —.—» 70er hier 33 .40, für Mai 33 .—,
sür Juli 39 .30 . — Hafer sür Mai 120 . 75 , für Juni 121 .75 . Petroleum hier
20 .20 . Weizenmehl hier Nr . 0 16 .20 , Nr . 00 hier 19 .79 . — Roggenmehl für
Mai 17 . 10 , sür Juni 17 . 29 . Mild .

* Berlin , 3 . März . ( Börsenbericht .) Die Börse beschäftigte sich heute
säst ausschließlich milden Nachrichten aus Maffaua und Washington . Gleich¬
wohl kam in den Kursen der Eindruck, welchen die Meldung von der italieni¬
schen Niederlage in Süd - Afrika durchweg hervorries — wenn man von dem
Rückgänge in Italienern absieht — nur in mäßigem Umfange zum Ausdruck .

* Breslau , 3 . März . Spiritusexcl . 50M . Berbr .-Abgabe , sür Febr .
50 .30 , do . 70c 30 .80 ,

* Hamburg , 3 . März . Kaffee good average Santo » für März 65 ' / , Pf .
sür Mai 62 '/, Pi .

* Paris , 3 . März . Rüböl per März 56 .— , per April 56 .— , per
Mai -August 55 .25 , per Sept .-Dez . 55 .25 . Still . Spiritus per März 31 .50 ,
per Sept .-Dez . 32 . 75 . Behauptet . Zucker, weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per
März 33 .60 , per Okt.-Jau . 31 .80 . Still . Mehl , 8 Marques , per
März 40 .80 , per April 41 .— , per Mai -Juli 41 . 50 , per Mai - August
41 .80 . Still . Weizen per März 18 .50 , per April 18 .75 , per Mai -Juli
19 . 10 , per Mai - August 19 .30 . Still . Roggen per März 10 .40 , per April
10 . 60 , per Mai -Juli 10 . 75, per Mu - August 11 . 10 . Still . Talg 51 .— .
Wetter : Bedeut .

* Lou » » » , 3. März . SW « 31 */4 .
* London , 3 . März . ( Metallbörse .) KupferChili -BarS cash 45 % ditto 3

Monate 46 '/, . — Zinn Stroits cash 60 '/, , ditto 3 Monate 61 — . — Blei
spanisch ll 3/« , ditto englisch 11 '/, . — Zink ordiaary brands 14 '/, , ditto Spe¬
zial IraudS 15 '/, .

* Glasgow , 3. März . (Roheisen .) Mixed numbre » warr . 47 Sh . 7 ' /, d.
» Chicago , 3 . März . Weizen : Mai 65 —, Juli 66 °/, , August 66 '/*,

Mai « : März 28 7/e , Mai 30 ' / -, Juli 31 - /, .
* New - Kork , 3 . März . Mais : März 36 % , Mai 36 % Juni 36 7/„

Iuii 37 */ . . Weizen : März 75 — , April 75 - , Mai 73 */ «, Juni 72 */, ,
Juli 72 % August - . Tendenz : Weizen durchweg nachgebend . Schluß

» Liverpool , ? . März . (Baumwolle .) Tageseinfuhr 20,090 , Umsatz
10,0C0 Ballen . Amerikaner gedrückt, niedriger . Surats ruhig .

* Petersburg , 3 . März . Weizen hier 8 . 70 . Roggen hier August 5 .20 .
Hafer hier 3 .45 . Leinsaat s8 Pud ) hier 11 .— . Hans hier — Talg 48 . — . Trübe .

Drahtberichte .
Berlin , 4 . März . Zur Neugr st altungderbe stehen -

den Halbbataillone will die « Voss . Ztg . "
erfahren haben

daß dieselbe erst mit dem ordentlichen Etat 1896/97 zur Berat¬

ung und mit dem 1 . April 1897 eventuell zur Einführung ge¬

langen dürste .

Nizza , 4 . März . Präsident Faure ist gestern Abend

hier cingetrvffen . Bei Abnahme der Parade pfiffen zwei junge
Leute andauernd ; dieselben wurden bald unter dem Beifalle des

Publikums verhaftet . Nach der Parade besuchte Faure die

Krankenhäuser der Stadt . Ueberall wurde der Präsident auf das

herzlichste begrüßt .
Rom , 4 . März . Anläßlich des Jahrestages der

Krönung des Papstes fand gestern in der Sixtinischen

Kapelle eine feierliche , von Kardinal Banutelli celebrierte Messe

statt , der der Papst beiwohnte . Das Befinden des Papstes , der

bei feinem Erscheinen und beim Verlassen der Kapelle lebhaft be¬

grüßt wurde , ist ausgezeichnet .

Italien « ach 9tv neuesten Niederlage .
Mailand , 3 . März . 500 Demonstranten durchzogen die

Gallerte Viktor Emanuel , deren Mündung zum Skalaplatze Militär
mit gefälltem Bajonett besetzt hielt . Die resolute Haltung des
Volker ließ einen Augenblick das Schlimmste befürchten , als plötz¬
lich der Hauptmaon „ Kehrt

" kommandierte . Die Offiziere wurden
von den Demonstranten umarmt und geküßt . — In P a v i a
verhinderten 8000 Personen die Abfahrt der nach
Afrika bestimmten Truppen . Auch dort kommandierten
die Offiziere „ Kehrt

* vor dem Andrauge des Volke ». ( Ff . Ztg .)
Rom , 3 . März . Die „ Opinione

" meldet : In der heutigen
Versammlung der hervorragendsten Mitglieder der Opposition unter
Vorsitz Rudini ' S schien die Absicht vorzuherrschen , alles zu be¬
willigen , aber einem anderen Ministerium . Der

„ Tribuna "
zufolge beschloß dagegen die Versammlung , aus

' S
neue zufammeozutreten , um mittelst einer Adresse an den König im
Falle des NichtwiederzujammentritteS des Parlamentes oder des
Rücktrittes des Kabinetts Einspruch zu erheben . Es heißt , General
Baratieri griff am 1 . März die Schoaner an , weil er Nachrichten
erhalten hatte , daß die Führer derselben sich mit einnn Teile der
Truppen in Äxum befänden , um der Krönung des Negus bei¬

zuwohnen . Baratieri hoffte so den Feind , der ohne Führer sei,
anzugreifeu und zerstreue » zu können .

Rom , 3 . März . Der König » ahm die von Crispi
angebotene Entlassung des Kabinettes nicht an -
Es geht das Gerücht , Baratieri fei schon in Disponibilität und
komme vor einen KriegSrat . Es heißt ferner , das Kabinett sei in
der Lage , Dokumente zu seiner Rechtfertigung vorzulegen . ( Frkf . Z .)

Rom , 4 . März . Der „ Opinione
"

zufolge tritt der Mini¬

ste rrat heute neuerdings zusammen , um definitive Beschlüsse zu
fassen . Auch dieses Blatt hält die Nachricht für unbegründet , wo¬

nach die Tagung der Kammer veischoben fein solle , und glaubt ,
man könnte zu der Demission des Kabinettes nicht raten . Das

Ministerium müsse sein Verhalten nach der Stellungnahme der

Parlamentsmajorität richten . — Die „ Jtalia " meldet , der König
erklärte , Crispi solle vor die Kammer treten und ein
Votum verlangen , wodurch sich die Krone bei end -

giltigen Schritten leiten lassen könute . Das Schicksal
der Generale Jaboimido , Arimondi und Albertoue ist noch unbe¬
kannt . General Ellena ist leicht verwundet . Die „ Opinione

"
stellt

kategorisch in Abrede , daß die Abessynier Adigrat genommen haben .
Sie glaubt , Adigrat . müsse geräumt werden . Asmara ist in vollem

Kriegszustand .
Rom , 4 . März . Aus einigen Städten Italiens werden

Kundgebungen besonders von Studenten gemeldet ,
die aber keinen ernsten Charakter anuahmen . Der König hatte

gestern Abend mit dem Präsidenten des Senates eine lange Unter¬

redung ^ _~
Briefkasten .

'

Abonnent hier . Sie sind im Irrtum . Das nächste Schaltjahr ist
nicht 1900 sondern 1904 . Nach dem gregorianischen Kalender sind zwar
alle Jahre , deren Zahl durch 4 teilbar ist , Schaltjahre , aber es wurde be¬
stimmt , daß von den Schlußjahren der Jahrhunderte nur die mit 460 teil¬
baren Schaltjahre sein sollen . Das Jahr I960 wird also ebenso wie daS
Jahr 1800 ein gemeines sein ._

Verantwortlicher Redakteur : Otto Neuß .
Redaktiousmitglieder : Heinrich Flach und Ernst Cioß .

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämtlich in Karlsruhe .

Laut telegraphischer Mitteilung fielen das Große Los ( 75,000
der 2 . Treffer (30,000 M .) und der 3 . Treffer ( 15,000 M .) . also sämtliche
Hauptgewinne der Kölner Dombau - Lotterie in die Kollekte de»
Generalagenten I . Stürmer , Straßburg i . E . Das Große Los kam auf
Nr . 337718 und wurde von einem Elementarlehrer in Elsaß -Lothringen auS
dem Detailgeschäft ob. Firma bezogen ; den 2 . Treffer aus Nr . 270773 lieferte
dieselbe n ach dem Badischen und den 3 . aus 337835 nach der Pfalz .

Frf edr . Händler ]Vacli £
Inhaber : Wachmann Souiieborn
3 Lammstrasse . Karlsruhe . Lammstrasse 3.

Aniertignng feiner Herren -Garderobe nach JHaass .
Volle Garantie für eleganten und bequemen Sitz .

Stets reichste Auswahl in feinsten englischen 5'euheiten zu Anzügen,
Paletots und Beinkleidern . 874,- 3

Anfertigung sämmt licher badischer Hof- u . Staatstmformen .

Gartenanlageii
jeder Art , Pläne und Kostenberechnungen sür Neuaulagen und Umgestaltungen
werden ausgesührt durch 596 .25 .7 .

lAraatlM ger Jr «, Landschaf tsgärt uev in Bade, »Weiler

Ter Z iehungslermin der Wü rzburger Gel dl otterie , Haupttreffer

40,000 Ml , Gejammtgewinne 100,000 Wk . , rü ck! immer näher . Da

die protestantische Kirchenbauvcrwaltung Würzburg für die richtige Einhal -

tung aarätttirt , ist ein Vorschub ausgeschlossen . Das Loos kostet 2 Mk .
802 .2 .2

Meteorol . Centtalstatton in Stnttgatt . Wettervorhersagnng » Nachmit¬
tags 4 Uhr .

Ein Rest des Hochdrucks in Ost - und Südosteuropa leistet dem Vor¬

dringen des Lustwirbels im Nordweste » , der sich erheblich verliest hat , kras-

tigen Widerstand , so daß an den Küsten Irlands , Englands , Frankreichs ,
Hollands , Deutschlands und Skandinaviens allenthalben stürmisches Wetter

herrscht. Der Lustwirbel wird jedoch voraussichtlich den Sieg davontragcn
und morgen auch bei uns windiges , vorwiegend bewölktes , kühles Wetter und

Niederschläge veranlaffen .
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4 . Hunsinger ,
KAitr . siti HJ : . 8 !

Schneidermeister.
ötnlMlnilif 8 II . Stock .

An fortlguag feiner

Garantie für elegante » nn » bequemen Sitz .
Täglich Eingang von deutschen und englischen Neuheiten .

Unterfertigter C. C. erfüllt hier¬
mit die traurige Pflicht , seine lie¬
ben a . H . a . H . und i . a. C. B . C. B.
von dem am 26. Februar zu Men¬
tone erfolgten Ableben seines lie¬
ben a . H . Privatiers 997 .1
Carl Katzenberger
geziemend in Kenntnis; zu setzen.

Freiburg i . B . , den 3. März 1896 .
ver 6. 6. der Rhenania

I . A.
Boerner XXX .

In fammllichnr Buchhandlungen ist
zu haben :

Die kkseWstSttdini »-
und

ihre natürlichen Grundlagen
Von Ott « A nt in oii .

Preis 6 Mk . 999 .9.1

Ton SV Mk . an franco I
Pa . Riesengeb . - Halbleinen

Breite 82 cm. mtr . 42 Pf .
13» »

Pa . Riesengeb . - Reinleinen
Breite 83 cm. mtr . 53 BL

,, 165 » j» 125 »
Bunt gewebte Bettbezüge
Breite 82 cm. mtr . 38 Pf .

Caraut . weissleinene Taschentücher
Dtzd . von Mk. 2,20 an.

Handtücher Bzd .v. M.2&) an .
Handlest . Damenhemden

Stück von Mk. 2,00 an.
Zahlreich .AnerUennungen !
lllustr. Preisbacha . Proben kostenlos.

ScMcsiseh. Leineahaus
Ktnil Feist ;

Schmisdeberg i . Riesengeb .

Elfern wera «
n
n
f ^ mit

Süddeutsche Versichernngsbank
für Militärdienst - und Tochter -Aus
Steuer in Karlsruhe aufmerksam
gemacht .

Dieselbe schliesst unter den günstig¬
sten Bedingungen

Militärdienst - Versicherungen ,durch welche Söhnen beim Ein
tritt zum Militär ,Töchter - Anssteuer - Versichere
ungen , durch welehc Töchtern
zur Vcrheirathung auf die vor
theilhafteste Weiseein bestimmtes
Kapital gesichert wird . 98X20.1

Prospecte versendet franco und jede
Auskunft erlheilt bereitwilligst .

Die Direction .
Karlsruhe , Schlossplatz 7.

Adolph Jost
Karlsruhe ,

94 Küppurrerstr . 94 ,
empfiehlt sich zum An - und Verkauf
von Gütern , Fabriken , Billen » Herr¬
schafts - , Geschäfts - und Privat -
hänfern ic. 901 .12,2

Käufer und Verkäufer stets vor -
gemerkt.

Beschafft Kapitalien und Hypo¬
theken auf I . und II . Unterpfand zu
billigem Zinsfüße und sichert seinen
hochgeehrten Austraggebernweitgehendste
Diskretion und gewissenhafteste Bedie¬
nung zu .
MI

JFUicher
Jeder Art
in reicher Auswahl hei 153

Friedrich Jttos 9Grossh . Hoflieferant ,F , Wolff & Sohn ’s Detail ,
Karlsruhe .

Heumontlrungen , ebenso Separa¬
teren werden prompt besorgt.

Fernsprech -Anschluss Nr , 213.

Ein seit vielen Jahren
Mit bestem Erfolge betriebenes
Möbeltransport - und Fourage -
geschäft in einer bedeutenden ba¬
dischen Fremdenstadt ist mit Wohn¬
haus , Garten , großem Hofe,
Stallung » Scheuer und Ma¬
gazinen re . billig feil » weil sich
der Besitzer Alters halber zurück¬
ziehen will . — Auskunft durch
Albert llotzinger in Frei -

1 . Rosastraße 3. 771 .3.3

Fertige
Betttücher

ä M. 1— , M . 2 .—, M. 3 .—, M .4 — sind stets am Lager . 713,6.2
Heinrich Cramer ,
Karlsruhe , 189 Kaiserstr . 139.

dorther auf »WUl * l in jedem belieb .
Posten zu billigstem Zins¬
fuß auszuleihen , auch wer-

. ^ ^ den Zieler an gekauft
Schmitt , Hypotheken-

Eeschatt , Erbprinzenstr . 3, Karlsruhe .
876.3.2

Der nächste 989. 1
Zucht - h. Fett vteil markt in Brettern

findet am Montag den 9. ds . M . statt .
Sümmtliche Bewohner der Südstadt,

insbesondere unsere verehr ! . Mitglieder , werden hiermit zu
der am nächsten Donnerstag de» 5. März er. , Abends
•V* 9 Uhr , im großen Saale des Reichshallentheaters statt¬
findenden

außerordentlichen 1001

Bürger -Versammlung
mit folgender Tagesordnung :

Bericht des Vorstandes über die Thätigkeit des Vereins ,
die weitere Entwicklung der Südstadt betreffend,

freundlichst eingeladen .
Zer Vorstand der Bürgergesellschast.

Die Freiburger
Gemeinnützige Baugesellschaft

| beruft auf 993.2.1
Freitag den 20 . Mürz d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
I in den kleinen Saal der Harmonie dahier ihre jährliche

ordentliche Generalversammlung ,
[ wozu die verehrlichen Aktionäre hiemit eingeladen werden.

Tagesordnung ;
1 . Rechenschaftsbericht für das Jahr 1895 .
2. Best mmung über d ;n Reingewinn.
3. Prüfung und Genehmigung des Voranschlags für 1896 .
4. Wahl der Mitglieder des Aufstchlsraths , des Vorstandes und der

Revisoren.
Freibnrg i . B . » den 1 . März 1396 .

Der Aufsichtsrath .

Ludwig Bertsch, Hosjimlikr, Karlsruhe,
vorm . L. Paar,

Kaiserstraße 163 , gegenüber Hotel Erbprinz,
empfiehlt

sein großes , gewähltes Lager

986 .3.1

IN

Mein
,

KM - und Silberm

Eigene Werkstätte .

L .

NurAech
wenBjederTopfden Natnenszug%

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen feinte autzerordentlich leichte « Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwerthes ein vorzügliches Aahrnngs - und Kräftigungs¬
mittel für Schwache , Blutarme und Kranke » namentlich auch

für Magenleidende .
Hergestellt nach Prof . Dr . Kemmerich s Methode

unter steter Kontrole der Herren ? 498 .6.5
Pros . Dr . M . von Pettenkofer u. Prof . Dr . Carl von Voit , München.

Käuflich in Dose« von ICO und 200 Gramm .

0t % Alle Sorten 0t %
A Ruhrkohen
Nuss- ii. Magervviirfel -KftlileD (Anthraeit )

Braonkoblen - Briketts , Harke
Coks> Holzkohlen , Saarkohlen .

Buchen-, Tannen- und Schwartenliolr
empfiehlt billigst

^ roui « Knitx ,
Marav . Kontor : Waldstraße 44.

^ Neueste Modelle

Billigste Preise

Hermann Oertel, |
Karlsruhe , Ettlingerstrasse 89 .

Vertreter von : 564 .18

Winklhofen & Jaenieke , Chemnitz .
Seide ! & Naumann, Dresden.

^
In einer Amtsstadt des bad. Oberlandes , Station der Hauptbahn , ist ein

an einer Haltestelle der Localbahn gelegenes 909.3 .2

fiihfiilarul mit 2 SitMfkiistern
nebst Wohnung mit Wafferleitung , auf 1 . Juni d. A.za vei *iiitetlieii .

Dieses Local , in welchem bisher ein
Damen-Confeetioris - und Modegeschäft

betrieben wurde , eignet sich für jedes feine Waarengeschäft . Näheres unter
Chiffre J . 5118 durch Rudolf Moste , Frankfurt a . M .

Blutarmuth und Bleichsucht
bilden recht häufig den Ansgang für viele andere Krankheiten undJahre langes Siechthum. Deshalb versäume Niemand, diesen gefähr¬lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche

Ji eyssers Eisen ~lttangun - Feptonat

Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene
Wohlschmeckend) Deicht verdaulichI Ohne Nachtheil für die Zähne!
Eine Kur dauert S Wochenf 2 Ft. äM. 2 sind zu einer Kur erforderlich !

Prospecte und ärztliehe Atteste gratis und franco
von dem alleinigen Fabrikanten

ApothekerA. Keysser,
Döhren bei Hannoyer .

Zu hab . i. d . Apo¬
theke doch kaufe
man nur die Ori-
glnal -Packg. als
acht , vergeh , mit

und dem Namenszug

Ludwig Uaier ’s
internationales Möbeltransportgeschäft

Mitglied des Dentsch- österr . Möbeltransport-Verbandes

9m
98
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Special - Geschäft lör
traösparte in der Statt,

!n- und Auslände
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Oftenburg (Baden ) .
Hotel und Restaurant

„Zum Offenhnrger Hof ‘
»eben der Reichspost , 2 Minuten »»m Bahnhof . 284.20.1S

Me « erbaut und « e« eingerichtet .Alkert Mayer , Besitzer,
. _ Pachter » om , Rheinischen Hof “ .

zu Neckarbifckofsheim
611 .2.2 Die Prüfung des Winterkurses findet den 28 . Mär » , Nachmit¬

tags 2 Uhr , statt . Der Sommerkurs beginnt den 2 » . April . Der Unterricht
bezweckt theoretische und praktische Einführung in alle Theile des bürgerlichen
Haushaltes . insbesondere Kochen , Backen , Waschen , Käse - und Butterbereitung .
Bügeln . Nähen, Flicken, Stricken . Kleidermachen, Ernährnngs - und Gesundheits¬
lehre , Krankenpflege, sowie Hausbuchsührung .

Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt . Für Wohnung , Benützung deS
Mobilars , Licht und freie Wäsche werden für Mädchen aus dem Kreis 20 M .,für Schülerinnen außerhalb desielben 30 M . beim Eintritt erhoben. Das Kost¬
geld , I M . für den Tag . berechnet sich nach dem Selbstkostenpreis . Anmel¬
dungen von Schülerinnen , welche nicht jünger als 18 Jahren sein sollten und
körperlich wie geistig gesund sein müssen, nehmen Bürgermeister Neuwirth und
Stadtpsarrer Gräbener entgegen . Dieselben sind zu jeder Auskunft gerne bereit.Der Anfsichtsratbi :

H . Reuwirth .

Soeben erschien :

llascagni ’s
erster Walzer,

| betitelt „ fflein erster Walzer “ !
lur Pianoforte M . 2.— . |Zu beziehen durch das Musik - 1

| Gross - Sortiment 979.1 I

R. Kiener & Co. , |
Erbprinzenstrasse

( am Rondellplatz ).

Gelegenheits'Kauf.
2 helb . SB , 7 tt . 9 1 , 173 ,s br. Dt . , « bi» 9 j., 170,
1 schw «r»»r. Dt. 7 168 ,
1 R - hrenfchtmmel St . , 7 j , 169 ,
1 Trak . Rapp St . , 8 j. . 170 .
1 Amertk . W . 6 j ., 158 ,

sämmtliche kompl . , Tnippens . gerit . , sch .
Figur , letztere 3 gehen auch im Wagen .

Näheres 950 .2.2Beoli , Bereiter,
Freiburg , Adlerstraße 9.

Bettfedern
und Daunen ,
Be ttb archent ,
Federleine ,
Breil

zulsehr billigen Preisen . 855 .6.4
Lieferung ganzer Anssteuer « extra

Berechnung bei
J . Müller ,

Tapezier und Dekorateur ,Karlsruhe , Hirschstratze 15.
sendet^Heirat.er * »* ” ’** Charlettendnr , 2 Berlin .

• Herren io Pf . Porto. Für Damen umsonst.

Nicht gut, Geld zurück .
Durch bist . Einkauf lief, ich jetztüberall frachtfrei geg . Nachn. in feinst,mntl . untersuchter Waare ab 8 Pfund

Schinken , geräuch. pr . Psd . 65 -3
Rollschinken , dw . oh. Knoch . „ „ 86 „
Speck , dto . „ „ 60 „
Prima Bauern Mettwurst . , 96 .
935. .1 . » rl <It , Wehr , Rheinland .

Deutschen

von 154 .26.10
Miebael öppmann ,

Kgl . Bayer . Hof-
Schaumweinfabrikant ,W nrzburg .

Preis - Medaillen :
München,London,Paris ,
Melbourne , Moskau ,
Wien , Cöln , Nürnberg

etc .
empfiehlt zu Original¬

preisen
der Generalagent

Carl Welsser,
Karlsruhe.

Nikotinfreie Cigarren ,
gut cingeführt , ärztlich bestens empfoh¬
len. ICO St . zu Mk . 7.- , 8.—, 10.—,
15.—, 20.— , versendet gegen NachnahmeE. DahlemanninKarlsrnhe. 736 .3.8

weißer Brand , im Geschmack und Aroma
so fein wie Manilla -Jmport . die das
Doppelte kosten würden , Mille 86 Jt
100 Stück frc . otL 6.10, 18 Stück frc.
Jt , 1 .50. 155.—9

Herr ». Fritsch , Bremen

Lkaßoii in Karlrmhe.
In feiner Familie werden jederzeit

junge Mädchen zur weiteren Ausbstdung
ausgenommen . 920.8.2

Zu erfragen bei '
Frau Oberkirchenrath Kaitzt .

Sink KutrAKtlsk Er. 4
der Rational -Kontroll-Kasten-Gesell-
schaft mit allem Zubehör , doppelten
Kastenschlüsteln, Anschaffungspreis
ca. 1000 M. , hade ich im Aufträge
billig zu verkaufen. B . Kossmann ,Auktionator , Amaltenstratze 14 b
in Karlsruhe . 9232.2

Da ich meine Pferde abgeschafil habe,
so verkaufe ich billigst :

einen noch sehr gut erhaltenen , soliden
Biktoria-Wagen

mit abnehmbarem Bock, zum ein- und
zweispannig Fahren eingerichtet nebst
zwei guten Geschirren, ferner ein

Einspänner -Ckaisclien
mit Patentackfen und einem Geschirr,
beides fast noch neu . 963.3 .2
Oscar Schmidt in Riegel i . B 'gan

Preis -Verzeichniß über la .
tillmmi -Waareu

versendet gegen 10^L -Marke 50—. 10
Sanitäts - Bazar J . B . Fischer ,

Frankfurt a . M . Z . 1.

Motorwagen ,
System Benz , wie neu , wird billigst
verkauft . Anfragen snb C M 1252
befördern Haasenstetn St Vogler ,

Karlsruhe . 9 0.3.2

Din .Fräulein
am liebsten

Kindergärtnerin,
die schon in Stellung war und gut
empfohlen ist , wird für größere
Kinder auf Ostern 990 .1

nach Karlsruhe
gesackt .

Offerten mit Angabe des Ge -
haltsanfpruches unter D. 862 an
Haasenstetn St Bögler , A .-S , in
Karlsruhe .

Tüchtige Vertreter
gegen hohe Praviston gesucht.

Papier-CigarreBspttzen-Fabrik,
„Vulcau“

, Halle a. S . 993 .1

Inspektor gesucht .
Bon einer alten , gut eingeführle »

Lebensvers -Scsellschaft wird für daS
» rotzhrrzogthnm » ade » ein in Aqui-
sition wie Organisation durchaus er¬
fahrener

Inspeetor
gegen hohes Gehalt , Provision und
Reisespesen gesucht ,

Offerten an das Kontor d. Bl . unter
Nr . 1000.3 .1

Agenten =
gesucht in jeder Stadt für Konsumarlikcl
der Colvnialw .« und Drogumbranche .

Sachkenntnisse nicht erforderlich. Ref. cr-
elen . Offert , unter K. R . 910 an Kudolf

Kosse , Berlin , Königstratze 56 .

Agenten
für Viehverfkcherung

sofort gesucht . Höchste Provision , evtl.
Fixum . Off. sud H. tzu. 3169 beför¬
dert Rudolf Moffe , Hamburg . 996

Junger

Kaiigknikrkksihnltr ,
welcher drei Kurse beendet , mit prak¬
tischen und Bureaukenntnisscn , sucht
Bnreaustellung bis Ostern . Gest. Offerten
an die Expedition d» . Bl . unter 981.2.1

Ein j. Mädehen
(Waise), im Haush . , Küche und allen
f . Handarb . u . Bügeln bewandert , sucht
Stelle 814.43

als Stühe der Hausfrau
auf 1 . April od. 1. Mai m g. Haute bei
sollst. Familienanfchl . Geh. Neben !. , kl.
Tafcheng. erw.

Gest. Anfr . an Frl . » . Schmitt ,
Landau (Pfalz ), Parkstratze 8.

Karlsruher Wegweiser.
Bereitre .

Mittwoch den 4 . März .
Stolzescher Stenographenverem :

Abends 8 ' /a Uhr Uebungsabend im
Hotel National .

Verein für Vereinfachte Stenographie :
Abends 8 -/2 Uhr Uebungsabend in
der Oberrealschule .

Männerturnverein : Uebungsabend für
ältere Mitglieder .

Kaufm . Verein : Bereinsabend i . Tann¬
häuser .

Verein ehem . Kaiser -Grenadiere tRegt.
110 ) : Abends 8' /, Uhr Versamm¬
lung im Bereinslokal .

Verein ehem. bad. gelber Dragoner :
Abends 8 Uhr Versammlung im
Bereinslokal .

Druck und Verlag von Otto Reuß . Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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